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Forst amt Altenstaig.
Revier Enzklösterle . !

Lang - u . Kleiimutzholz - !
Verkauf.

iLamstag den 30 . INai,
Vormittags 10 Uhr,

kommen in Enzklo-
, sterle zum Verkauf:

Aus dein Langen-
ihardt 4 , 1720 St.
Horchen Langholz,
Jnit 56,200 Eub .' ,
dem Schöngarn 2,

050 St . Lang - und Klotzholz , meist For¬
chen, mit 10,000 Cub .h 2 Birken , aus dem
Hirschkopf 3 , 95 St Langholz , mit 1200
Cub .J ferner kommen aus dem Hirschkopf
3 theilweise wiederholt zum Verkauf , 8370
Hopfenstangen , 2085 Floßwieden , 46 Ge¬
rüststangen , 27 St . birkene und buchene
Stangen.

Altenstaig , den 16 . April 1868.
K . Forstamt.
Holland.

2s , K . Ober amtsgerich I Nagold.
Schiildeii-Liisiriöatiorr.

In der nachgenannten Gantsache ist zur
Schulden -Liqnidation und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagsahrt ans die unten bestimmte Zeit an¬
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absonderungsberecktigre hiezu vor¬
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liquidations -Tagfahrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Reeeß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anzumelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger wer¬

den , soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind , von
der Masse ausgeschlossen ; von den üb¬

rigen nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen , daß sie hinsichtlich ei¬
nes etwaigen Vergleichs und der Bestäti¬
gung des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klaffe beitreten.

Das Ergebniß des ' Liegenschaftsverkanfs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren

Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche sünszehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegcn-
schaftsverkaus vor der Liquidations -Tagfahrt
stattgefunden hat , vom Tag der Liqnidaiion
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkanfstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬

gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachmcist.

Liquidirt wird gegen:
Gottfried schüttle,  Bierbrauer und

Bäcker in Ebhausen , am
Montag den 22 . Juni d . I .,

Bormittags 8 Uhr,
aus dem Rathhaus daselbst.

Den 13 . Mai 1868.
Kgl . Oberamtsgericht.

Pfsilsticker.
C a l w.

- u.

Am Montag den 25 . Mai d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

- Dli :E ^ > OMT . aus hiesigem Rath-
V B 4 S A H Hause , aus den

Stadtwaldungen:
-3 ' geu

-'k-ÄT -WAuerberg Äbthg . 2,
- > m 'Aliwetz 1 re. : Ca.

5 Eichen , mit 114
Cub .si 475 Nadclhvlzstümme , größtentheils
Weißtannen , durch alle Preisklassen , 165
starke Nadelholzstangen und 600 Rollbahn-
schwellcn.

Den ! 6 . Mai 1868.
Gemeinderath.

Airivak- Be!>nnutin >:ck!u»gr ».

2s , Nagol  d.

Stroh zu verkaufe « .
Ungefähr 50 bis 60 Ctr . Dinkel - und

Haberstroh hat zu verkaufen
Seifensieder Müllers

Wittwe.

4s , E a l w.

Reine in - n . ausländische
Weine

von 32 — 170 fl . per Eimer , cm,
tpfehlen eimer - und imiweise zu gefäl
Tiger Abnahme bestens

Giebenrath n . Kling er.
Teinacherftraße.

Nagold.

Wichtig für Jedermann.
Nachdem ich den Verkauf der immer

mehr in Ausnahme kommenden nützlichen
Denttpfk ->cd ! opfe  von Ehr . Umbach
in Bietigheim für hier und Umgegend über¬
nommen , kann ich solche allen Haushal¬
tungen , denen es darum zu chnn , in der
Küche nebst Brennmaterial auch Zeit , die
doch auch Geld ist , zu ersparen , nicht ge¬
nug empfehlen , und möge für deren Vorzug
vor andern Kochgeschirren nur eine einzige
von Hrn . Tuchscheerer Blum angestellte
Probe sprechen . Derselbe that in einen
gewöhnlichen Kochhafen und eine » Dampf¬
tiegel gleich viel Erbsen mir dem nöthigen
Zusatz von Wasser und brachte solche über
das Feuer , den Siedpunkt erreichten beide
fast zn gleicher Zeit ; die Garkochung der
Erbsen in dem Dampftiegel geschah in 56
Minuten , die in üen gewöhnlichen Kunst-
Hasen aber erst in 1F6 Stunden neben

einem Mehrbedarf von 8 Pfund Holz.
Achnlich verhält es sich bei allen übrigen
Speisen.

Ich lade nun Jedermann zur gef . Ein¬
sichtnahme solcher Dampfkochhäfen freund-
lichst ein . D . G . Keck.

Nagold.
Guten

k'X M

das Pfd . zu 15 und 12 kr . , 17 Pfd . a.
4 und 3 kr . bei

Ang . Reichdrt.

2s , Reuth in bei Wildberg.
Ein tüchtiger

Schweizer
findet sogleich einen Platz bei

Gutspächter Griesinger.

2s , Altenstaig.
Immerwährend gute

Stettihaircrklliipfel
sind zu haben bei

_ Johs . Birkle.

3s , Alten staig.
Von heute an sind in meinem Hause

wieder fortwährend

xvarme LLäer
zu haben.

Bernhard Schmalz.

2s* Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

200 Gulden Pfleggeld
hat zum Ausleihen parat

Jakob Seeger.
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Zur Hochzeilsfeier unserer Kinder

Wilhelm Harr , Küfer, und Marie Ltein,
laden wir hieniit unsere Verwandten und Bekannten aus

Dienstag den  26 . Mai
in den Gasthof znr Sonne ( Posch freundlich ein.

Alt II » , Küfer hier,
^s « e . von Nenfrizhaufen.

«OSc » ^ r.« -d- ^ ° ^ _ _ , , . . . . . . . . . _ _ _
Sk/r « sc ^ 280L

Zu haben bei der Ost W . Zaiser ' sei ) e » BuesthaildluiiH in Na¬
gold ist das in Palast und Hütte Anklang findende Werk des Grafen St.
Grabowski:

Die Jungfrau vou Orleans.
4 Sgr . jeds Heft.  Urospoc -k. jedes Heft 14 kr . rhein.

Johanna d' Arc , die gottgefandte Jungfrau , die Hirtin aus dem Dorfe
Dom Remy , verlasset plötzlich ihre Heerde , die sic geweidet in den Bergen
Frankreichs , verlasset Eltern und Geschwister , sagt ihrer theuren Heimat Lebe¬
wohl ; denn Zeichen , die ihr Gott verkündet , befehlen ihr , das Vaterland zu
retten , das Vaterland , das in Gefahr . — Der Brite hat mit feinen Schaaren
das schöne Frankenland fast ganz erobert , erobernd drang er vor bis Orleans.
— Johanna d' Arc gehorchet der Erscheinung , die ihr im Traum erschienen und
befahl : „ In Erz die Glieder sich zu schnüren , mit Stahl zu decken ihre zarte
Brust , das gottgeweihte Schwert sich umzngürten und Frankreich Oriflumme in
den Kampf zu tragen . — Und wie gebannt von einer höhern Macht , wankt,
weicht , erliegt der Engelländer , an Frankreichs Fahnen heftet sich der Sieg;
denn hoch mit schnell geschwungenem Schwert und flatternd gottgeweihter Fahne
seh' n wir die Jungfrau — Allen voran furchtlos dahinschreiten gegen die Feinde
— in ihre Reihen Furcht und Schrecken sendend . - Und nun , wie wunder¬
bar ! Johanna , die an kriegerischen Ehren reich , hienach den König Karl nach
RheimS geführt zur Krönung , sie muß , der göttlichen Mission getreu , der sie
gehorsam bis zu ihrem Ende , zum Schluß den zarten , jungfräulichen Leib den
Flammen übergeben !"

Sie , die das Vaterland gerettet , sie , die besiegt den stolzen Briten , sie
stirbt den Tod durch Kenkers Hand ! Welch ' unverdienter Tod , welch ' grauses
Schicksal!

Hiezu 3 wunderschöne Prämien:
1 . Prämie : Johanna im Kampfe vor Orleans.
2 . Prämie : Johanna vor dem Könige in Rheims.
3 . Prämie : I 0 hanna auf d ein Scheiterhaufen  in Fla  m m e n.

Dies fesselnd geschriebene Werk ist in allen Buchhandlungen zu haben , ins¬
besondere bei G . W . Zaiser in Nagold.

Den von I . -schau Wecker  in Reut¬
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten königlich Pa¬
tentstreit unübertrefflichen

Leder Gerbfettstvff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 u . 18kr . die

Expedition d . Bl.
Hrn . Julius August Schau Wecker , Wohlg.

in Reutlingen.
Nachdem ich mit dem von Ihnen erfundener,

Ledergerbfettstoff feit längerer Zeit Proben
eingestellt habe , kann ich der Wabrheit gemäß
bezeugen, daß dieser Stoff bei vorschriftsmäßi¬
ger Anwendung dem Leder , wie solches bei uns
zur Verarbeitung zu kommen pflegt , eine solche
Dichligkeit und Zähigkeit , dadurch aber auch eine
solche Tauerkaftigkeit verleiht , wie solche nur
dem besten französischen und belgischen Leder
eigen ist. Jbr Fabrikat verdient daher nach
meiner lleberzeugnng die allgemeinste Verbrei¬
tung.

.Vechingen , den 26 . Januar 1865.
_ G . Ruff,  res . S tadtschultheiß.

Für Lle Schulchcißcimmter.
Wählerlisten zur Abgeordiietenwahl

sind zu haben in der
G . W . Zaiser ' scheu  Buchhdlg.

Lehrbriefe
nach dem neuen Gewerbegesetz sind zu ha¬
ben in der

G . W . Zaiser ' schcn  Buchhdlg.

Beachtenswert ?) !
Kranke , welche an nächtlichem Bettnässen,

sowie an Krankheiten der Harnblase und
Geschlechtsorgane leiden , finden ans reiche
Erfahrungen gegründete rationelle Hilfe
bei iZpozialarzt Ile . Kirchhoffec in Kappel
bei St . Galle,, . ( Schweiz .)

1 ^ 1 8
am !8. M i 1868.

Pistolen. '9 st. 19 - 51 kr.
Pr . Friebrichsd 'or . 9 st. ölst - -- 58str k
Holl . lO-st.-^ t. . . 9 st. 5-1—56 kr.
20-J-rancs -slücke . . 9 st. 29 - 30 kr.
Dollars in Gold . . 2 fl. 27 ' / . - 28 ' - l
Rand -Dukaten . . . 5 st. 38 - 10 kr.
Enql . Sovereians . 11 fl. 55- 59 kr.
Rap . Imperiales . 9 fl. 50—52 kr.

C ,1 g e s - 4! e u i g st e i i e 11.

* Nagold,  20 . Mai . Die zu sorglose Beaufsichtigung klei - !
ner Kinder wurde schon oft in öffentlichen Blättern gerügt ; aber .
wie so manche Mahnung an Eltern in dieser Beziehung in den ^
Wind gesprochen wird , zeigt wiederum ein vorgestern in Haiter - !
buch vorgekommener trauriger Fall , wo ein 1 Jahr altes Kind !
in ein Güllenloch , das jedenfalls nicht vorschriftmäßiß geschlossen ^
gewesen zu sein scheint , fiel und darin ertrank . — Zur Aufmun¬
terung des Sammelns von Maikäfern setzte nun auch unser Ge - ^
meinderath eine Prämie von 24 kr. für das Simri aus . Wir !
sind der Meinung , daß diese Anordnung fast zu spät kam , denn ^
die meisten dieser Unholde haben schon dafür Sorge getragen , !
daß wir ihre Nachkommenschaft nicht im Naturalienkabinet zu l
suchen brauchen . ^

Stuttgart,  Ist . Mai . Die Nachricht von den schweren '
Brandfällen in Gaildorf und Rosenfeld haben die Behörden der ^
enggebanien Stadt Ulm bewogen , wegen des Standes der Mo - /
biliar - Feuerversicherung daselbst Umschau zu halten . Da hat sich
nun ergeben , daß Hunderte von Familien nicht versichert sind.
Auf diese Wahrnehmung hin richtete der Siiftungsrath an die
Hausväter die dringendste Aufforderung : „ Für ihre Familien

durch den Eintritt in eine Feuerversicherungsgesellschaft zu sor¬
gen : die Prämien sind so gering , daß sie auch der Aermste auf¬
bringen kann . Sollte ein Brand ihre Habe verzehren , so wird
die Armenkasse dem Unversicherten nur diejenige Unterstützung
reichen , welche sie jedem Armen zu geben verpflichtet ist , eine
außerordentliche Unterstützung wegen Brandunglücks wird ver¬
weigert werden . ( T . Ehr .)

Stuttgart,  18 . Mai . Der Ehef des Justizdepartements,
Staatsrath v . Mittnacht , ist von Berlin hieher zurückgekehrt.

In Bückingen  bei Heilbronn hat sich am 16 . Mai auf
der Bahn ein entsetzliches Unglück zugetragen : Bei Annäherung
des von Bietigheim kommenden Bahnzugs , nachdem die Barrie¬
ren des Wegübergangs schon geschlossen waren , bestieg unweit
derselben ein Zjähriges Kind die Böschung und lies Angesichts
des heranbrausendcn Zugs auf das Schienengelcise . Ein Bürger
von Bückingen , Schmiedmeister Bolz , von der gegenüberliegenden
Barriere aus die Todesgefahr des Kindes wahrnehmend , eilte,
als er seine Warnrufe erfolglos sah , unter der Barriere durch¬
schlüpfend dem Kinde zu Hilfe . In demselben Moment aber,
als er das Kind erreichte , wurde er vom Zug erfaßt und sammt
dem Kinde überfahren . Beide waren ans der Stelle lodt . Der
Unglückliche , welcher seinen Edelmuth mit dem Leben bezahlte,



war ein braver allgemein geachteter Mann ; eine Wittwe und 5
unerwachsene Kinder haben in ihm ihren Ernährer verloren.

Professor Schaffte sendet der „ Augsb . Allgem . Ztg ." eine
Berichtigung ein , wornach das Gerücht von feinem Eintritt in
die Redaktion derselben Zeitung fatsch ist.

In Heidelberg  ist ein reicher Russe Namens Kanschine,
74 Jahre ' alt , gestorben , der ein ganz selbst erworbenes Vermö¬
gen von 30 Millionen Rubel hiuterläßt . Als derselbe neulich
seine goldene Hochzeit feierte , ließ er das Schloß , die Brücke und
die ganze Neckarseitc von Heidelberg auf seine Kosten illnminircn,
und gab große Spenden an die Armen.

In München  bildet eine Scandalgeschichte , die in höheren
Sphären der Gesellschast spielt , augenblicklich das Tagesgespräch.
Die Gräfin von Arco -Valley , eine geborene Gräfin Schönborn
aus Wien , eine durch Schönheit und die elegantesten Formen
ausgezeichnete Dame , hat sich nämlich von einem Hausfreund,
dem Baron v . Kinsberg , entführen lassen . Wie die ,Ziemt.
Ztg ." mittheilt , stieg die Gräfin mit dem Baron bei Hellen: L.ag,
während ihr Gemahl und die ganze Dienerschaft zu Hause , in
einen Micthwagen , und fuhr so in die weite Welt hinaus . Auf
dem prachtvollen Schreibtisch der Fliehenden fand der bestürzte —
vielleicht auch nur Überraschente — Gatte folgendes elastische

„Zwei Jahre liebt ' ich Dich , drei Jahre war ich Dir
untreu " — — keine Silbe mehr , keine weniger.

Am 13 . traf in Kissingen  ein kaiserl . russischer Staats¬
rath ein , welcher beauftragt ist , die Quartier -Angelegenheiten in
Kissingen für den in circa 4 Wochen ciutreffeuden russischen Hof
zu ordnen.

Ausbach,  15 . Mai Bei der heute dahier vorgeuommenen
23 . Serienziehung des Ansbach -Guusenhauser Eis enb ah n - An-
lehcns  sind die Sericn -Nummern 7, 133,224,220,368 , 385,
844 , 1072 , 1116 , 1285 , 1529 , 1578 , 1695 , 1778,1785,1973,
2670 , 2818 , 2952 , 3008 , 3034 , 3383 , 3440 , 3642 , 3911 , 4184,
4326 , 4336 , 4552 , 4960 , erschienen , welche an der am 15 . Juni
d. I . stattfindcnden Gewinnstziehuug Theil zu nehmen haben.

Berlin,  16 . Mai . Die Tabaksteuer ist heute nach dem
Amendement Twesten ( 6 Thaler Bodensteuer und 4 Thaler Ein-
gaugszoll ) mit der Mehrheit von 167 Stimmen gegen 131 an¬
genommen worden . Aus dem Umstande , daß die Negierung
sich nicht sehr lebhaft gegen das Amendement erklärte , ein
Theil desselben sogar mit Zustimmung des Bundeskommissärs
Michaelis angenommen wurde , darf mau wohl schließen , daß
die Regierung schließlich das Gesetz in der jetzt vorliegenden
ameudirten Form , dessen Annahme bei der Gesammtabstimmung
nicht bezweifelt wird , nicht znrückweisen werde . Bei der Abstim¬
mung über den Twestcn ' schen Antrag stimmten unter den 131
Gegnern desselben fast sämmiliche Süddeutsche , u . A . v . Mitt¬
nacht , Fürst Hohenlohe und v . Tchlör , sowie die preußische Fort¬
schrittspartei , während die preußischen Nationalliberalen und
Konservativen für Twesten stimmten . Die Süddeutschen stimm¬
ten mit der Aussicht auf Verwerfung einer Steuer überhaupt
gegen  das Amendement Twesten . Mit 163 gegen 125 St.
wurde sodann der Antrag Runge , al . 1 angenommen , welcher
besagt : Mit Tabak bebaute Bodenflächen unter 6 Quadratruthen
sind steuerfrei ; aus diese Befreiung hat jedoch nur Eine der zu
einem Hausstande gehörigen Personen Anspruch.

Dem Zollbuudesrath ist von dem Vorsitzenden ein zwischen
dem Norddeutschen Bunde und dem Zollverein einerseits und
dem Kirchenstaat andererseits abgeschlossener Handels - und Schiff-
sahrtsvertrag vorgelegt worden , der aus denselben Grundsätzen
beruht , wie alle iu neuerer ^Zeit eingegangenen derartigen Ver¬
träge.

Zur Schlußberathung über den Zoll - und Handelsvertrag
mit Oesterreich hatte Bamberger (Mainz ) den Antrag ein¬
gebracht , den Bundesrath zu ersuchen , der Beschwerde , wozu im
Großherzogthum Hessen das Zusammentreffen der herabgesetzten
Weinzölle mit dem bestehenden System der indirekten Steuern
Anlaß gebe , Abhilfe zu verschaffen . Der hessische Bundeskom¬
missär , Steuerrath Ewald,  sagt , das Haus sei nicht kompetent,
eine Revision des ganzen Systems der indirekten Steuern
zu verlangen . Liebknecht  bestreitet ebenfalls die Kompetenz
dieses Antrages und greift die national -liberale Partei an , wo¬
bei er im Verlauf seiner Rede die Aeußerung fallen läßt , in
Preußen halte man die Wahlbeeinflussung für etwas Selbstver¬

ständliches . ( Ordnungsruf des Präsidenten .) Redner schließt:
„Gott sei es gedankt , daß das Zollparlament keine politischen
Nationalfragen zu lösen hat . " Meier  aus Bremen spricht für
den Vertrag , Metz desgleichen . Letzterer bemerkt : Es sei schmerz¬
lich, den Einwand der Inkompetenz auch in materiellen Fragen
hören zu müssen . Dabri ergriff Graf Bismarck zum ersten Mal
das Wort im Zollparlament und sagt : Er könne augenblicklich
die Kompetenzfrege nicht Namens des Bundesraths besprechen.
Der Kommissär für Hessen habe seine persönliche Ansicht ausge¬
sprochen . Im weiteren Verlauf seiner Rede sagt Gras Bismarck
ferner : Alle , auch die süddeutschen Mitglieder des Zollparla-
mcnts , würden ihm bezeugen , daß er sorgfältig Alles vermeide,
was als Pression oder Ueberredung gedeutet werden könne . Sei¬
nerseits sei nichts derart geschehen . Die Süddeutschen möchten
ruhig ihr Programm verfolgen . Preußen werde ihnen nicht hin¬
derlich sein . Nur der freie Wille der Süddeutschen werde die
Aenderung des bisherigen Zustandes herbeiführen können . Aus
der Circulardepesche vom 7 . September .1867 möchten die Süd¬
deutschen erkennen , daß die Politik des Norddeutschen Bundes
die Selbstständigkeit des Südens verbürge und die freie Ent¬
schließung die Bedingung der Vereinigung sei . Man möge so
lange in aller Ruhe über die Aufgaben des Zollvereins delibe-
riren . Wenn er einerseits die Selbstständigkeit Süddeutschlands
wahren wolle , müsse er sich andererseits gegen eine unberechtigte
Einschränkung der Kompetenz des Zollparlaments erklären . Am
wenigsten , schließt der Redner unter großem Beifall , wird ein
Appell an die Furcht in deutschen Herzen Platz greifen.

Bei dem Ministerpräsidenten Grafen v . Bismarck  fand
am 15 . Mai ein parlamentarisches Diner statt , an welchem haupt¬
sächlich Mitglieder des Zollparlaments Theil nahmen.

Berlin,  16 . Mai . Das von Berliner Einwohnern pro¬
jektiere Fest für die süddeutschen Zollparlamentsmitglieder soll
am 22 . d . M ., Abends , im Tivoli stattfinden.

—- 16 . Mai . Der Staatsgerichtshof hat in dem Hochver-
rathsprozeß gegen 22 Hannoveraner das Jnquisitorium gegen
Diejenigen , welche die Anwerbungen Vornahmen , anberaumt.
Die Verhandlungen werden mehrere Tage dauern.

Die „ Jndependance belge " erfährt aus Berlin,  daß man
in den dortigen bestunterrichteten Kreisen nichts über die Ankün¬
digung eines Besuchs wisse , welchen der Kaiser Napoleon dort
während des Sommers oder Herbstes machen solle.

Vom 1 . Januar bis 12 . Mai sind auf 68 Schiffen 23,756
Personen aus Deutschland über Bremen nach Amerika ausgewandert.

In Bleicherode ist ein katholischer Schullehrer zur cvang.
Kirche übergetretcn uud hat jetzt die zweite evangelische Lehrer¬
stelle an der Stadtschule zu Suhl erhalten.

Der Budgetausschuß des östreichischen  Abgeordnetenhau¬
ses genehmigte am 15 . Mai das Gesetz , betreffend den Staats-
güterverkaus , ferner die Aufnahme einer schwebenden , aus dem
Staatseiukommen und Staatsgüterverkaufe bis Ende 1869 zu
tilgenden Schuld von 25 Mill.

Paris,  18 . Mai . Der Moniteur meldet aus Japan den
26 . März . Alle Genugthuung , welche für die Ermordung der
französischen Matrosen verlangt und zugestanden wurde , besteht
in Folgendem : Todesstrafe für die 20 Offiziere oder Soldaten,
welche die Metzelei angeordnet oder ausgcführt haben ; Zahlung
einer Entschädigung von 150,000 Piaster für die Hinterbliebenen
der Opfer ; Vorbringung von Entschuldigungen durch Vertreter
des Taikun und des Fürsten Tora . Von den Schuldigen wur¬
den 11 am 16 . März hingerichtet . Der französische Befehlsha¬
ber hielt sodann die Hinrichtung der 9 anderen auf und erklärte
die Genugthung für hinreichend . Der franz . Gesandte ist nach
Kisto gegangen , wo er vom Mikado empfangen wird . Der bri¬
tische Gesandte wird ihn begleiten.

Florenz,  15 . Mai . Der Kronprinz von Preußen hat,
wie die Perseveranza erfährt , von Potsdam aus einen Brief an
den König von Italien geschrieben , worin er in den herzlichsten
Ausdrücken seinen Dank für den ihm gewordenen Empfang und
seine lebhaftesten Sympathien für Italien ausspricht . Der Kö¬
nig erwiderte dankend , gleichfalls unter Versicherungen seiner
Sympathie für die deutsche Nation.

Pabst Pius  IX . hat am 5 . d. bei Ueberreichung zweier
Fahnen an seine Truppen ( die eine hatte die Königin von Spa¬
nien , die andere amerikanische Damen gespendet ) eine Ansprache



gehalten , worin er die Soldaten zum Ausharren ermahnt und ^
sagt : „Ihr seid gewiß der Meinung , daß die Tage der Prüfuu - ^
gen noch nicht vorbei sind und daß ihr noch neuen Gefahren Trotz ^
zu bieten haben werdet . Auch ich bin ganz genau dieser Mei¬
nung , und vielleicht werde ich gegen die modernen Muselmanen
bald eurer Arme und eurer Treue bedürfen ."

New - 4) ork,  1 . Mai . Der mexikanische Kongreß hat die
Todesstrafe abgeschafft . Es geht das Gerücht , eine Revolution
sei in Mexiko ausgebrocheu , Juarcz geflohen.

Washington,  16 . Mai . Der Senat als oberstes Gerichts¬
hof hat mit 35 StimmenJa gegen 10 Stimmen 'Rein zurückgcwiesen,
den Präsidenten Johnson auf Grund des An . ll der Anklage , welcher !
die übrigen Artikel mitenthält , für schuldig zu erklären . Ohne
über die anderen Artikel abzustimmen , vertagte sich der Senat
bis zum 26 . Mai . ( Don 54 Senatoren stimmten 35 für die
Berurtheiluug , 10 gegen dieselbe . Es fehlte also 1 Stimme zu
der für eine Vcrurtheiluug erforderlichen Zweidrittelsmehrheit.
Der Präsident ist folglich von der Anklage f r e i g e spr o ch en.
Art . l l klagte Johnson an , durch versuchte Verhinderung Sian-
tons das Kriegsamt zu übernehmen und durch Verhinderung der
Wiederherstellungsakte die Macht des Kongresses bestritten zu
habe » . Ob der Senat über die andern Artikel noch absiimmen
wird , ist noch nicht klar ersichtlich .) ( S - M .)

Meiner Schwester guter Rath. !
G'enseimng .) !

Lucinda wurde stiller und trübseliger von Tag zu Tag,  und ^

ich wußte nicht , wie ich es anfangen sollte , die Lebensweise in s
Holmthal einzurichien , daß das arme Ding nicht tiefsinnig wurde.
Ich besaß nicht die Uuterhaltungsgabe meines militärischen 'Ref¬
fen , und welche Pläne ich auch machen mochte , einige Abwech¬
selung in unsere einförmige Hausordnung zu bringen , sie schei¬
terten sämmtlich an dem strengen Regiment meiner Schwester.

So mußte ich unthätig zusehen , wie meine kleine Mündel
immer seltener lächelte , wie ihre dunklen Augen an Glanz ein-
büßten , ihr Schritt die Elasticität verlor und sie nur noch als j
ein Schatten ihres früheren Selbst in dem alten Hause hin und '
her schwebte . Ich konnte den schmerzlichen Anblick nur eine ge- ^
wisse Zeit ertragen , dann ergriff mich die Verzweiflung und ich >
suchte bei meiner Schwester EorLula Rath.

Meine Schwester sah mich triumxchireud an und ließ den
unvermeidlichen grauwolleuen Strumpf in ihren Schooß sinken.

„Jetzt wirst du doch eingestehen , Bruder, " sagte sie, nachdem sie
mein Klagelied , ohne mich zu unterbrechen , angehört , „daß ich Recht
hatte , als ich Dich vor dieser Vormundschaft warnte . Ich wußte,
was das auf sich hatte ."

„Natürlich hattest Du Recht , liebe Schwester, " entgegnete
ich mir erzwungener Ruhe , „wann hattest Du je Unrecht e Aber >
was ist zu thun , das ist jetzt die Frage ."

„Darauf antwortete ich Dir mit Deinen eigenen Worten:
verheirathe sie so schnell wie nur immer möglich . Das arme
Ding ist doch gewiß zu nichts Anderem gut ."

Cordula lächelte bei diesen Worten wahrhaft diabolisch ; ich
könnte mit aller Achtung vor ihr keinen gelinderen Ausdruck ge¬
brauchen.

„Aber in des Himmels Namen , liebe Schwester,  wie soll
ich denn das anfangen ? " rief ich , außer aller Fassung gebracht;
„ich kann sie doch nicht zwingen , sich zu verlieben !"

„Versuche es erst einmal, " gab mir Cordula lachend zurück.
„Ich kenne überdies Niemanden , der ihrer würdig wäre ."
„Ich gebe zu, " ließ sich meine Schwester herab zu sagen,

„daß Ihr Männer , alle mit einander armselige Geschöpfe seid;
aber es gibt doch Frauen , die gulmüthig genug sind , mit dem
Schlimmsten von Euch vorlieb zu nehmen . "

„Unter allen meinen doch so zahlreichen Bekannten wüßte !
ich nicht Einen , dem ich die Zukunft von Robert Erhard ' s Toch - !
ter anvcrtrauen möchte, " sagte ich eigensinnig.

- „ Dann heirathe sie selbst !" erhielt ich zur Antwort , und
meine Schwester wandte ihre volle Aufmerksamkeit abermals
dem Strumpfe zu.

4- *

Heirathe sic selbst ! Der Plavond kam auf den Fußboden
herunter , die Wände schwankten hin und her ; so wenigstens er¬
schien es meinem schwindelnden Kopfe , nachdem ich diese Worte

vernommen . Ich Lucinda heirathen ! Niemals hatte ich den Schat¬
ten eines solchen Gedankens zu hegen gewagt . Es lag ein Hohn
darin , der sich nicht wegdisputiren ließ , und dennoch stiegen
plötzlich Visionen von Liebe , Glück und Schönheit , Visionen,
wie sie der erst in ' s Leben tretende Jüngling hegt , vor mir
auf ; die Worte Heimath und eigener Herd erhielten für mich

, Bedeutung , und des Daseins Leere war ivie durch Feeuhand
^ verschwunden . Ich vergaß meine vierzig Jahre , vergaß , daß

ich alle Heirathsprojecte seit lange in ' s Reich der Träume ver¬
wiesen ; Holmthal war nicht mehr still und öde ; Genien wanden
Rosenketien um das dunkele Getäfel und die ernsten Bilder mei¬
ner Vorfahren und lachende Kiilderslimmen weckten daS Echo
der Hallen und Gänge . Aber — gütiger Himmel ! wohin hatte
meiner Schwester salprischer Rath mich verlockt ? Ich raffte mich
gewaltsam auf , ich flüchtete mich wie ein Verfolgter in mein
Studirzimmer , stürzte auf den Bücherschrank zu und nahm das
erste beste Buch herunter . Gleichviel was ich that , wenn es mir
nur half , die verhängnißvollen drei " Worte aus meinem Sinn
zu bannen.

Ich wurde cs mir nie bewußt , welches Buch ich gerade er¬
griffen , denn so wie ich es öffnete , flatterte ein beschriebenes
Blatt , das darin gelegen , heraus und fesselte sogleich meine
Aufmerksamkeit . Die kleine zierliche Handschrift kannte ich nur
zu gut , wenn auch nicht die Verse , welche sie verkörperte und
welche auch sicher nicht bestimmt geweien waren , von anderen
Augen als denen der Verfasserin gesehen zu werden . Ich will
die Verse dem Leser nicht zum Besten geben , ( und ich kann die
Versicherung beifügen , daß sie durchaus nicht ein preiswürdiges,
literarisches Product waren ) aber ich besitze sie noch und sie
sollen mir , wenn ich aus dieser Welt scheide , in den Sarg ge¬
legt werden . Sie erzählten eine zärtliche kleine Geschichte , ver¬
ständlich sogar mir , dem Neuling in Herzensangelegenheiten
und es bedurfte kaum der zahlreich auf die Rückseite des Blat¬
tes hingeworfenen Buchstaben 4V. k ., um mir den Helden der¬
selben zu nennen . Ich faltete das Btatt sorgfältig zusammen,
schlang ein Band herum , das Lucinda einmal in meinem Zim¬
mer , als sie sich ein Buch geholt , verloren hatte , und schloß
das Päckchen in ' s geheimste Fach meines Schreibtisches ein.
Dann beugte ich das Haupt und that vor meinem Gewissen
das Gelübde , Lucinda Erhard zu ihrem Glück zu verhelfen,
wenn es in meiner Macht stünde.

(Forrsezuiig folgt .)'

— Ein englischer Friedensrichter gab kürzlich ein eigenthümli-
ches Urtheil ab . Eine Verordnung verbot nämlich , die Pferde
in einem dortigen großen Teiche in die Schwemme zu reiten;
nun erklärten aber mehrere Zeugen , sie hätten einen Bauer mit
seinen Pferden ans dem Teiche kommen sehen . Der Richter zog
die genauesten Erkundigungen ein , ob irgend jemand den Mann
mit seinen Pserden habe hineingehen sehen , und da dies nicht der
Fall war , entschied er in folgender Weise : Die Zeugen erklär¬
ten , den Angeklagten mit seinen Pferden aus dem Teiche kom¬
men , ihn aber nicht hineinreiten gesehen zu haben . Da nun die
Verordnung blos das Hineinreiten , aber nicht das Herauskom-
mcn aus dem Teiche verbietet , so sinde ich mich bewogen , den
Angeklagten von der Klage zu entheben und ihm jede Bestrafung
zu erlassen.

— (Ohne Zweifel richtig .)  Man will unwiderleg¬
liche Beweise dafür haben , daß jedesmal , wenn eine Frau ihren
Mann auszankt , sich auf ihrem Gesichte eine neue Runzel bilde,
während bei dem Lächeln , welches sie ihrem Gatten schenkt, eine
der alten Runzeln wieder verschwindet . — .Hoffe, ', wir , daß die

lieben Frauen sich die Kenntniß dieser Thatsacheu zu Nutzen
machen.

— In wenigen Städten gibt es so viel alte Leute wie in
Triest . Im Jahr 1862 lebten daselbst in einer Bevölkerung,
von 70,000 Seelen mehr als 400 Menschen , die das 8L, .e Le¬
bensjahr überschritten hatten . Unter diesen waren 00 zwischen
00 und 100 , und 14 über 100 Jahre alt . In der L ^ nuiz
hatten dagegen nach Angaben vom Jahre 1860 dei eine , Be¬
völkerung von 2,400,000 Seelen nur drei das lOOsle Ve. ens-
jahr überschritten.
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